
I-fei dcr I{rrbstu,anclerung dt's Frankenwaldvereifls zum Olschnitzsee wurde auc'lr eine nette V,ran-
clcrtaft)i r'nthüllt. Im B|ld Hildegard Bappert. Gcmeinclerat Walter Mtiller, drittcL Bürgarmejslcr Wil"
/ri.raid Nc.ubtrrrer aus Slcinbach.0Vald, Dictmar Herrgesdl, Reinhard Grünback. Pfarrcr Dr. Francis
IJr;. IJrbc:-l Strobel. Ertch Ludwig. RarnerPre,s.sel, Heinz Hattsntann, Bürget'lrei.sfe.r-A1.ti'ecl Sc:hada-.n
a r t s'Tt:l.t it t ;. Gu n t h e r B a p perl u n d l{re i s rat S ie g li'i e d M ct h fe s s e l.

ffiä frruppert hei Herbstwamderuns des
ffi rankerlwa lduere i ns zum 0lschn itzsee

Y.TINDHEIIU Herriiches
Wandcrwctter. 1200 frohge-
s1.imrl1c \tr/anderer und ein
idcalcl Kundgebungspla'rz am
Ul'er de:: Olschnitzsccs bei
lVindherrn im Larrdkieis Kron-
ach nrägten dre I{erbst.,r,'ande-
rr iiit d, s Frar:keir,,r'alilvereins
(r'trYT). Äus ailen Himmelsrich-
l.irngen iiamen die Wandergrup-
pen und füllten den Platz mnd
um dir Olsr:hnitz-Baucte.

ller offiziellen Kundgebung
ging eine kur:ze Andacht voran,
die mit einem Eröflhungscho,
ra! der Franke.nwaldrnusikan-
tr:n Wrndhcim crngciertet wur
tlr:. fiie l-esung. Gebete und die
Worte von Pfairer Dr. Francis
lio waren auf die Schöpfung
urid riie Natur ais Geschenk
Cliles abgcstellt. Das gemoln.
sem gesprochene Vaterunser
und ein Schiußchoral des Män-

nerchores,,Edelrveiß Wind,
heim" beendete drc kurze An-
dacht.

Nach dc.r BegrüI3urrg durcl-r
dritten Burgermcj ster Willibald
I.'Jeubauer aus Sternbach am
Waicl und clem Obmann der
F WV Ortsgruppe Buchbach,
Reinhard Grünbeck. leitete der
Männerc}ror ..Edelw'eiß" zLrr
Kundgebung über. Der Haupt-
vorsitzende des Frankenwald-
vereins, Bürgermeister Robert
Strobel aus Naila, dankte der
Ortsgruppe Buchbach mi1 Ob-
rnann Reinhard Grünbeck und
Werner F'ick lür die vorbildii
chen Vorbereitungsarbeiten-
Ein u,eiteres Dankeschön galt
dem Gesangverein und dem
Musikverein aus Wlndheim.
Insbesondere grng der Vorsit-
zendc auf die Offnung der
Grenze ein. die den Ft'anken-
wald bis zum 9. November 19Bg
rn zwei Gebiete terlte, Sein I-c,Lr
galt dcn lüänneiri und I'rauen.
riic rnr tl'rr-rringischen Teil des
Frankenwaides am Werk wa-
rell, um Wanderr.vege zu schaf-
fen und zu markieren.

Strobel beklagte aber auch
die Flurbereinigungsmaßnah-
men in der DDR mit gewaltigen
Veränderungen der Land-
schaft. Er forderte die verant-
wortlichen Politiker auf. nach
der Wiedervereinigung am 3.
Oktober. Programme zur PI'1an-
zung von Feldgehölzen zu reali-
sieren. Eine w.eitere Forderung
war, den ehemaligen Grenz-
strerfen \,r,'eitestgehend als Na-
turschutzgebiet zu erhalten.

Anschlreßend wurde dre von
Kunstmaler Er.ich Ludwig gr'-
schalfene Wandertafel - erst-
mals ohne die Grenzeinzeich-
nung zur DDR - enthrillt. Der
Künstler stellte dann mit Bil-
dern den vom Queiiitzsee und
Untreusee bis zum Ölschnitz-
see bet Windherm führenden
Seen-Wanderweg (Kennzei-
chen S) vor. Nach musikali-
schen Einlagen und Grußwor-
ten ilhproah Har r ntu'andp'rwart

dorf dc.n Wimpel als symboli
sches Zcichcn del Zugehörig-
keit zum Gesamtverern.

An der Herbstu,anderung
hatten 52 der insgesamt 71 Olts-
gruppen des Frankenwaldver-
eins leiJgen,,mmr.n. Mil einem
Schlußrvort des dritten Haupt-
vorsitzenden. Dieter Herrgesell
aus Mitwitz und einem Hinrveis
auf die Herbsttagung am 5. Ok-
tober in Tettau schloß dcr olfizi-
elie Teil der gelungenen Vcran-
staltung. HeinzKarschunke
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